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Die Londoner Friedenskonferenz,
die am heutigen Montag eröffnet wird, bietet durch
aus keine ſicheren Ausſichten auf den erwünſchten
Erfolg. Schon vor ihrem Beginn ſtieß ſie auf
Schwierigkeiten Die türkiſchen Delegierten erklärten,
ſie könnten mit den Griechen überhaupt nicht ver
handeln, ſo lange dieſe den Waffenſtillſtandsvertrag
nicht unterzeichnet hätten. Es iſt ja auch tatſächlich
ein Unding, Friedensverhandlungen zu führen und
gleichzeitig den Krieg fortzuſetzen. Jmmerhin
werden die türkiſchen Bevollmächtigten dieſen for
mellen Einſpruch fallen laſſen. Sehr viel ſchwieriger
wird ſich die Einigung über das Schickſal Adria
nopels geſtalten. Die türkiſchen Delegierten erklärten
ebenſo entſchieden, ſie könnten Adrianopel nicht
aufgeben, wie die bulgariſchen Bevollmächtigten
betonen, ſie müßten dieſe Feſtung erhalten. Die
Türken, die infolge der Fortſetzung des Krieges von
Seiten Griechenlands die Gelegenheit zur Heran-
ziehung aſiatiſcher Verſtärkungen nach Kräften aus
nützten, und heute den Gegnern nicht nur gewachſen,
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z gen abgung
ernfalls aber die Feind

Türkei vorzulegenden Forderungen
allerdings wenig gewonnen. Nach einer Londoner
Meldung ſoll Serbien vorſchlagen wollen, Saloniki
als internationalen Hafen unter engliſches Protektorat
zu ſtellen. Möglich iſt es ſchon, daß die Herrn
Serben, die manches auf dem Kerbholz haben und
weder in der albaneſiſchen noch in der adriatiſchen
Frage zu der erforderlichen Einſicht gelangt ſind,
auf dieſe Weiſe Englands Sympathie und Unter
ſtützung zu erlangen ſuchen.

Salonikt ſoll nach einer anderen Meldung zur
Bundeshauptſtadt des geſamten Balkanſtaaten
bundes erklärt werden, womit es allen Verbündeten

Roman von M. Harling.

2] Nachdruck verboten.Hanna fährt mit weit geöffneten, entſetzten
Augen in die Höhe. „Mara fortgeben Jenem
Rabenvater ſein Kind zuführen Nie, Mara, nie
mals! Du weißt nicht, was du verlangſt!“

„Doch, Hannal!“ Mara richtet ſich mit letzter
Kraft in die Höhe. Jhre Wangen brennen, ihre
Augen flackern auf wie ein Licht vor dem Ber
löſchen. „Es iſt ſein Kind, Hanna, er hat ein
Recht daran, und dann bedenke, wie ſehr er mich
geliebt hat.“

„Dich geliebt? Nein, Mara, geſpielt hat er mit
deinem gläubigen Herzen. Liebe, wahre Liebe äu
ßert ſich anders, nicht in ſo egoiſtiſcher Weiſe.“

Die Kranke ſinkt mit qualvollem Stöhnen zu
rück, das bringt Hanna zur Beſinnung. Aufſchluch
zend ſinkt ſie in die Knie

Vergib', Maral O vergibl Wenn du alles
wüßteſtl O laß mir wenigſtens das Kind! Sieh,
er ſt reich, hat alles, was das Leben ſchön macht.
ich habe nur dich, nur dich und dein Kind. Willſt
du mir denn alles, alles rauben Jch werde für
Mara ſorgen, wie es ihr Vater nicht beſſer könnte,
nur laß ſie mir!“

Mara ſchlägt die Augen auf, ein ſtilles, über
irdiſches Lächeln liegt in ihrem Blick. Sie will
antworten, doch plötzlich greift die Hand nach dem
Herzen, die Züge werden fremd und ſtarr. Noch

durch einen ſeiner Diplomaten auf der Botſchafter
konferenz vertreten zu ſein. Jn London glaubt
man, daß dieſem Wunſche nicht wird entſprochen
werden lönnen. Die Pariſer Blätter ſprechen nicht
nur die gleiche Anſicht aus, ſondern ergehen ſich in
wüſten Schimpfereien gegen Deutſchland, daß den
Wunſch Rumaniens veranlaßt habe, damit die
Mächte des Dreibundes auf der Botſchafterkonferenz
die Mehrheit hätten gegenüber denen der Triple
entente.

Weitere türkiſche Kriegsrüſtungen. Gutunter
richtete türkiſche Kreiſe glauben nicht an eine ſchnelle
Erledigung der Friedensverhandlungen, da die
bulgariſchen Forderungen entgegen der allgemeinen
Annahme von der Türkei nimmermehr ange
nommen werden könnten. Die Türkei bereite
ſich jedenfalls auf die Fortſetzung des Krieges vor,
wie aus umfaſſenden Anſchaffungen für das Heer
erſichtlich wird, die ſich nicht nur auf den Proviant
beziehen.

Aufrichtige T3
morgens fünf Uhr erfolgte ſanfte Einſchlummern
des Neſtors der deutſchen Bundesfürſten, des Prinz-
regenten Luitpold von Bayern, nicht nur in dem
engeren Vaterlande, ſondern im ganzen Deutſchen
Reiche und weit über deſſen Grenzen hinaus er
weckt. Alle deutſchen Fürſten und Stämme ver
einigen ſich tief ergriſſen an der Bahre des greiſen
Herrn, der in vielem an Kaiſer Wilhelm I. ge
mahnte, noch ein höheres Alter als dieſer erreichte
und 26 und ein halbes Jahr lang in Milde und
in bewußter deutſcher Geſinnung die Regierung des
Königreichs geführt hat. Ein tiefer Schatten fällt
durch das Ableben des ehrwürdigen Regenten auf
die deutſchen Fürſtenhäuſer und namentlich auch
auf unſer Kaiſerhaus. Jn männlicher Vollkraft
trotz ſeiner nahezu 68 Jahre übernimmt jetzt des
hohen Verſtorbenen älteſter Sohn, der bisherige
Thronfolger und jetzige Prinzregent Ludwig die

t und

Stumm, tränenlos betrachtet Hanna das im
Tode noch ſo liebliche Geſicht, dann nimmt ſie die
ſo innig geliebte Schweſter in ihre Arme und trägt
ſie ins Nebenzimmer auf ihr Lager, ein weißes
Linnentuch darüber deckend, ſie ſelbſt aber kehrt ins
Sterbezimmer zurück.

Sie ſetzte ſich wieder an ihren alten Platz, an
dem ſie ſo manchen Abend in ſtillem Glück geſeſſen,
KleinMara auf ihrem Schoße, während die große
Mara das Haupt zutraulich an ihre Schulter lehnte

„Vorbei! Alles vorbeil!“ flüſtern die ſchmerzlich
verzogenen Lippen, und ein harter, finſterer Zug
tritt in ihr Antlitz

Drüben, zwiſchen den winterlich kahlen Bäumen,
vom milden, bläulich weißen Mondlicht übergoſſen,
ſteht das ſtattliche Schloß der Wilmersdorfs mit
ſeinen Erkern und Türmen, ſeinen Marmorbal
luſtraden und ſeinen herrlichen, terraſſenförmigen
Parkanlagen. Wie oft hatte ſie die erhellte Fenſter
reihe abends betrachtet, ahnungslos, daß hinter
demſelben derjenige lebte, der dem Leben der ge
lebten Schweſter ſo verhängnisvoll geworden. Und
zurück in die Vergangenheit kehrt ihr Erinnern, zu
rück in das alte tannenumrauſchte Forſthaus, in
dem ihre und Maras Wiege geſtanden.

Sie gedenkt der eigenen, freudloſen Jugend an
der Seite eines durch die Ungunſt des Schickſals
hart und verbittert gewordenen Vaters Früh,
ſchon im erſten Lebensjahre mutterlos geworden,
ward ſie von bezahlten Händen groß gezogen.

des deutſchen Reichstags der ſich nach einer kurzen
Trauerfeier vertagte, nimmt vollzählig an der Bei
ſetzung teil, desgleichen ſämtliche Reichstagsabgeord
neten Bayerns.

Politiſche Rundſchau.
Dentjchland. Unſer Kaiſer, der am Tage zu

vor dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ſowie
dem bayeriſchen Geſandten von Lerchenfeld einen
Beſuch abgeſtattet hatte, um ſein Beileid aus An
laß des Todes des Prinzregenten Luitpold auszu
ſprechen, hörte am Sonnabend im Neuen Palais
bei Potsdam die Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts, Großadmirals v. Tirpitz, und
des Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller.

S Sparkaſſengelder ſind auch im Kriegsfall
ſicher. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt darüber

Kein Wort der Liebe, keine Liebkoſung oder auch
nur ein warmer, herzlicher Blick war der armen,
nach Liebe hungernden Waiſe zuteil geworden.
Dem Vater war ſie eine Laſt, er haßte ſie faſt,
denn er ſah ſie als die Urſache des Todes ihrer
Mutter an. So wuchs ſie denn auf, ſcheu, linkiſch
und verſchloſſen. Eintönig floſſen ihre Tage dahin.
Die Tiere des Waldes, gleich ſcheu und wild wie
ſie, die ſchlanken, himmelanragenden Eichen und
Buchen waren ihre Vertrauten und Geſpielen. Zu
ihnen ging ſie mit allem, was ihr kleines Herz be
drückte Stundenlang konnte ſie im Mooſe liegen
und den Sonnenſtrahlen zuſchauen, die durch das
knorrige Geäſt der Bäume hindurchlugten und auf
den grünen Matten gigantiſche Formen hervorzau
berten. Niemand jedoch vermochte aus dem trutzi
gen Ding je ein Wort über ihre Träumereien her
vorbringen, ſelbſt der Lehrer des kleinen Dorfes
vermochte nichts über ſie, weder in Güte noch in
Strenge

Da eines Tages, Hanna mochte eben 10 Jahre
zählen, kam der Vater in ſelten aufgeräumter
Stimmung nach Hauſe. Ja, als er des Abends
wie gewöhnlich vor ſeinem Schreibtiſch ſaß und
Hanna in ihrer gewohnten Ecke hinter dem Kachel
ofen mit ihren Schularbeiten beſchäftigt war, rief
der Vater ſie zu ſich. Er ſprach gütig und freund
lich zu ihr ſtreichelte ihr ſogar wenn auch etwas
unbeholfen, die braune Wange

Hanna aber, nur an ſcharfe, tadelnde Worte
gewöhnt, vermochte ſich ſeinem gütigen Benehmen
gegenüber nicht zurechtzufinden, ſie blieb ſcheu und



S aber bisher nicht dort en iſt.

amtlich: Aus einigen Gegenden wird berichtet,
daß Sparkaſſenguthaben abgehoben wurden, weil
die Auffaſſung beſtände, daß im Falle eines Krieges
die Sparkaſſen geſchloſſen würden und die Ein
lagen für Kriegszwecke verwendet würden. Durch
dieſe Auffaſſung ſoll ſich mancher Sparer auch be
ſtimmen laſſen, keine Neueinlagen zu machen. Es
braucht kaum geſagt zu werden, daß es ſich hier
um ganz irrtümliche Vorſtellungen handelt. Spar
kaſſengelder ſtnd in Kriegszeiten ſo wenig wie im
Frieden der Beſchlagnahme von Staats wegen
ausgeſetzt, und dürfen in jedem Falle als ſichere
Anlagen gelten. Zu einer Zurückziehung der Spar
gelder liegt alſo auch für ängſtliche Leute nicht der
geringſte Grund vor.

Die Formierung der 5. Diviſton der Hoch-
ſee-Flotte iſt jetzt in Kiel erfolgt. Als der Diviſi
onschef Konteradmiral Schmidt auf dem Admirals
ſchiff „Kaiſer“ unter Kaiſerhurra ſeine Flagge ſetzte,
feuerte das Linienſchiff „Braunſchweig“ Salut.
Außer den beiden genannten Schiffen gehört noch
die „Elſaß“ zur Diviſion. Das Linienſchiff „Fried
rich der Große“ wird nach Erledigung der Probe
fahrten ebenfalls dieſem Schiffsverband beitreten.

Belgien. Das neue Militärgeſetz iſt am Frei
tag dem Parlament unterbreitet worden. Danach
wird das Jahreskontingent auf 33000 Mann ge
bracht, das bedeutet im Prinzip die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht. Es wird ferner die ein
jährige Dienſtzeit nach deutſchem Syſtem eingeführt,
und es ſollen jährlich etwa 2000 Mann Freiwillige
eingeſtellt werden. Die Stärke der Linientruppen
wird nach dem neuen Geſetz, das ſchon im Jahre
1913 in Kraft treten ſoll, auf 150000 Mann ge
ſteigert. Die Kriegsſtärke wird 333000 Mann be
tragen. Die Dienſtpflicht ſoll bis zum 33. Lebens
jahre, alſo 13 Jahre dauern Die Dienſtzeit beträgt
nach wie vor 15 Monate

London, 11. Dez. (Von einem Kriegsſchiff in
den Grund gebohrt.) Das von Devenport ausge
laufene engliſche Schlachtſchiff „Centurion“ iſt heute
nacht auf der Höhe von Portland Hill unter vollem
Dampf mit einem bis jetzt unbekannten Dampfer
zuſammengeſtoßen. Das Kriegsſchiff wurde am
Bug ziemlich ſchwer beſchädigt, das andere Schiff
ſcheint, da man kurz nach dem Zuſammenſtoß durch
aus nichts mehr entdecken konnte, ſofort unterge
gangen zu ſein mit Mann und Maus. Wahrſchein
lich handelt es ſich um den engliſchen Dampfer
„Osprey“ aus Waterford, der von Holyhead nach
Weymouth fuhr und dort geſtern früh fällig war

Rußland. Der einzige noch lebende Bruder
des Zaren, der 34jährige Großfürſt Michael Alex
ander, der in Wien die geſchiedene Frau eines Ritt
meiſters geheiratet hat, iſt vom Zaren ohne Penſion
und Apanage aus dem Dienſt entlaſſen worden.
Der Großfürſt will nach Cannes überſiedeln.

Geſterreich-Angarn. Auſſehen in politiſchen
und militäriſchen Kreiſen Wiens erregt die Nach
richt, daß der Kriegsminiſter General v Auffenberg
Kaiſer Franz Joſeph ſeine Abdankung überreicht
und der Kaiſer dieſe angenommen hat. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der Sektionschef im Kriegsminiſteri
um Feldzeugmeiſter Krobatin, ernannt worden.
Der Rücktritt des Generals v. Auffenberg erfolgte
aus perſönlichen Gründen, angeblich wegen eines
Konflikts mit dem Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand bezüglich der Mobiliſation. Gleichzeitig
erfolgte auch der Rücktritt des Chefs des General
ſtabes Schemuga, von ſeinem Amt, deſſen Leitung
Schemuas Vorgänger, Armeeinſpektor Frhr. Kon

linkiſch, bis der Vater ſich ſeufzend ſeiner Arbeit
wieder zuwandte.

Wieder vergingen einige Wochen in der altge-
wohnten Weiſe, und dann gab es plötzlich Leben
im Hauſe. Mit den erſten Frühlingsboten ſtellten
ſich in dem ſtillen Forſthaus allerlei Handwerker
ein, es wurde gehämmert, gefeilt und gemeſſen,
Tapezierer gingen in ihren farbenbeſchmutzten Lein
wandkitteln aus und ein. Hanna zog ſich ganz
tief in den Wald zurück, ſie wollte nichts hören,
auch nichts ſehen, wenn Barbe, die alte Haushäl-
terin und Magd tuſchelnd und flüſternd bei den
Leuten ſtand und ſte, Hannga, mit ſo ſeltſamen
Blicken anſah. So ging der Frühling dahin. Jn
dem kleinen Gärtchen vorm Forſthaus blühten
Krokus und Maitulpen in leuchtenden Farben, der
Flieder ſprengte ſeine dicken blauen Knoſpenhüllen
und überſchütlete das kleine Gärtchen mit einem
Regen zartblauer Blütenſterne. Der noch immer
ſtättliche, hübſche Förſter ging mit einem ſtillen Lä
cheln, ein großes, ſonniges Glück in den dunklen
Augen, eines Morgens im beſten Feiertagsſtaat,
den Hirſchfänger mit dem ſilbernen Griff an der
Seite, den ſchattigen Fußſteig ins Dorf hinab.
Hanna hätte ihm von ihrem verſteckten Plätzchen
hoch oben in den lichtgrünen Zweigen einer ſtatt
lichen Buche, lange nachgeſehen. Am Abend kam
der Vater nicht wieder, es war das erſtemal, daß
er über Nacht fortblieb. Hanna ſagte nichts, ſie
frug die alte Barbe kein Wort, aber ſie weinte ſich
an dieſen Abend in den Schlaf.

Am andern Tag als Hannaga aus der Schule

rad v. Hötzendorf wieder übernimmt. Ueber den
Grund zu dieſem Perſonenwechſel verlautet, in mi
litäriſchen Kreiſen habe ſchon lange der Wunſch be
ſtanden, daß an die Spitze des Generalſtabes eine
Perſönlichkeit treten ſolle, die ſich des Anſehens und
der Autorität erfreue, wie ſie Konrad v. Hötzendorf
genoſſen habe. Feldmarſchalleutnant Schemuag tritt
in den Ruheſtand, während General v. Auffenberg
an Stelle Konrads v. Hötzendorfs zum Armeein-
pſektor ernannt wird

Bulgarien. Rund 100000 Mann Verluſt hat
Bulgarien der Krieg gegen die Türkei gekoſtet.
Man ſchätzt die Zahl der aufgeſammelten Ver
wundeten auf 50000; dazu kommen 20000 Tote.
Nicht eingerechnet ſind die Verluſte bei Ttſchatald
ſcha, die ſich auf mindeſtens 20000 belaufen Jn
fektionskranke gab es vor Tſchataldſcha 15000, da
runter einige hundert Cholerakranke. Die ſanitären
Verhältniſſe auf dem Kriegsſchauplatze ſollen ſchauder
hafte ſein. So vollzieht ſich die Aufſammlung der
Verwundeten unter ſchrecklichen Umſtänden und
Schwierigkeiten. Aerzte und Proviant beſinden ſich
nur an der Anfangsſtation und am Ende.

Spanien. Auch Spanien betreibt jetzt die See
rüſtungen mit großer Energie. Zunächſt ſoll ein
vollſtändiges zweites Geſchwader gebaut werden
aus drei Panzerſchiffen von 21000 Tonnen, zwei
Aviſos und 6000 Tonnen, drei Unterſeebooten und
neun Torpedojägern. Außerdem ſind die Reorga
niſation des Arſenals von Cadiz und der Bau eines
Docks in Cartagena, das Schiffe von 30000 Tonnen
umfaſſen kann, geplant. Der Marineminiſter wird
dieſe beiden Projekte dem nächſten Miniſterrat
vorlegen

Preußiſcher Landtag.
Das preußifche Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag

zunächſt das Schleppmonopolgeſetz, verwies einen Antrag über
den Verkauf von um das Abgeordnetenhaus gelegenen Grund
ſtücken, nachdem der Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg er
klärt hatte, die Angelegenheit gehöre ins Reſſort des Finanz
miniſters und des Miniſters des Jnnern, an die Budgetkom
miſſion, das Hinterlegungsgeſetz an die Juſtizkommiſſion und be
faßte ſich ſchließlich mit der Abgabenentlaſtung kleinerer Kom
munen, worüber die Debatte am Freitag fortgeſetzt wird. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Präſident Graf Schwerin
Löwitz, der inzwiſchen die Nachricht vom Tode des Prinzregenten
Luitpold erhalten hatte, in warmen Worten des Heimgegangenen,
die das Haus ſtehend anhörte. Der Präſident gab der tiefen
Trauer Ausdruck, welche das geſamte deutſche Volk über dieſen
ſchweren Verluſt erfüllt, und gleichzeitig der innigen Anteil
nahme, welche auch a ine Volk und das Abgeordneten
haus an dem ſah Lerluſte hen das

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 12. Dezember. Am Bundesratstiſche: die

Staatsſekretäre Delbrück und Lisco, Präſident des Reichseiſen
bahnamts Wackerzapp und Miniſterialdirektor v. Körner, ferner
der bayeriſche Geſandte v. Lerchenfeld und die bayeriſchen Bundes
ratsbevollmächtigten. Zu Beginn der Sitzung gedenkt Präſident
Kämpf des heim gegangenen Priuzregenten Luitpold, während
das gutbeſuchte Haus ſich von ſeinen Sitzen erhoben hat. Der
Regent des zweitgrößten deutſchen Bundesſtaates, Prinzregent
Luitpold von Bayern, iſt heute morgen 5 Uhr in München ver
ſchieden. Noch vor einiger Zeit konnten wir den Prinzregenten
zu ſeinem 91. Geburtstage die herzlichſten Glück und Segens
wünſche des Reiches übermitteln. Am franzöſiſchen Krieg hat
er im dentſchen Hauptquartier teilgenommen und wohnte der
denkwürdigen Kaiſerproklamation in Verſailles bei.

Die Aelteren unter uns werden ſich noch erinnern, wie er
nach dem Regierungsantritt unſeres Kaiſers zur feierlichen Reichs
tagseröffnung in Berlin erſchien Der treue Eifer, die raſtloſe
Tätigkeit und Fürſorge, mit der der Entſchlafene ſein hohes
Amt verſah und noch im hohen Alter die Regierung ſeines

kam, hatte das Forſthaus ſonderbaren Schmuck an
gelegt. Ueber der niedern Türe mit dem geſchnitzten
Hirſchköpfchen war ein Kranz aus Stechpalmen an
gebracht, der einen mit ſteifer unbeholfener Hand
geſchriebenen Willkommgruß umrahmte.

Hanna ſchlich gedrückt ins Wohnzimmer auf
ihren gewohnten Platz, das feierliche Gepräge des
Hauſes und ſeiner Umgebung legte ſich beklemmend
auf ihre junge Bruſt. Wie lange ſie ſo in dum
pfem Hinbrüten geſeſſen, ſie wußte es ſelber nicht,
als plötzlich die Türe aufging und an des Vaters
Hand ein Weſen eintrat, ſo hold, ſo lieblich wie ein
Frühlingsſonnenſtrahl. Mit ausgeſtreckten Armen
ging ſie auf Hannga zu. „Dies iſt dein Kind, Hein
rich O, wie lieb will ich es haben

Hanna ſtand da mit weitgeöneten, ſtarren Au
gen, der weiche Ton der Stimme, das ſüße, bezau
bernde Lächeln der Fremden erſchienen ihr wie et
was Ueberirdiſches. Doch als die weiße, weiche
Hand koſend über ihre blaſſen Wangen ſtrich, als
dieſe friſchen, lächelnden Lippen ihren herb geſchloſ
ſenen Mund berührten, da ſchmolz die Eisrinde, die
duech die Verhältniſſe ſich allmählich um das junge
Herz gebildet, laut weinend ſtürzt Hanna aus dem
Zimmer. Zürnend wollte der Vater ſie zurück
halten, da legte die junge Frau zutraulich ihre
Hand auf ſeinen Arm. „Laß ſie, Heinrich, wir
werden uns ſchon aneinander gewöhnen! Wir ha
ben das arme Kind wohl zu ſehr überraſcht

Nun begann eine ſchöne Zeit für Hanna. Sie
kam ſich vor wie das verwunſchene Prinzeßlein,
das lange im Walde verirrt geweſen, nun aber

Landes führte, werden im bayeriſchen Volke und bei uns allen
unvergeſſen bleiben. Jch werde dem nunmehrigen Prinzregenten
Ludwig, den parlamentariſchen Körperſchaften in München und
dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten die herzlichſte Anteilnahme
und den tiefſten Schmerz des Reichstages zum Ausdruck bringen.
Unter dieſen Umſtänden ſchlage ich vor, in die Tagesordnung
nicht einzutreten und das Haus bis zum 8. Januar zu vertagen.

Das Haus ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. Nächſte Sitzung
Mittwoch, 8. Januar 1913. Interpellationen über den Wagen
mangel; Wahlprüfungen.

Lokales und Provinzielles.
Annabnrg. Dem Hauseigentümer M. in

der Feldſtraße wurden dieſer Tage abends ſämtliche
Fenſterſcheiben ſeines Grundſtückes zertrümmert.
Allem Anſchein nach dürfte ein Racheakt vorliegen,
denn es iſt innerhalb Jahresfriſt ſchon das zweite
mal der Fall, daß dem Hausbeſitzer auf dieſe Weiſe
ein ganz beträchtlicher Schaden zugefügt wurde.

Annaburg. KRevolverheld.) Der Arbeiter
Niendorf, der ſeit einigen Tagen ſeine Ehefrau ver
laſſen hatte, feuerte am Donnerstag abend, als die
Frau die Herausgabe von Sachen verlangte, einen
Revolverſchuß auf dieſelbe ab. Zum Glück iſt die
Verletzung nur leichter Natur. Hinzueilende Per-
ſonen entwanden dem Manne die Waffe, worauf
dieſer verhaftet und dem zuſtändigen Gericht vor
geführt ward.

Aus der Weihnachtszeit. Wer eine
Viertelſtunde Zeit hat, der ſollte in dieſen Tagen
einen Blick auf den Poſtwagen im Eiſenbahnzug
werfen, wie der ſchon von Paketen aller Art ſtarrt-
wie auf jeder Station ein gewaltiges Aus und Ein
laden erfolgt. Und das iſt heute gewiſſermaßen
noch der Anfang, von Tag zu Tag ſchwillt die Flut
ſtärker an. Die Poſtbeamten keuchen beinahe, wenn
die Kürze des Aufenthalts und das Drängen des
Zugführers ſie zu einer Eile zwingt, bei der es
wirklich unmöglich iſt, jede Sendung wie ein rohes
Ei zu behandeln. Da „ſliegen“ die Pakete durch die
Luft und trotz der unter ſolchen Umſtänden nötigen
Sorgfalt kann eins zur Seite kollern und auch wohl
aus dem Leim gehen, wenn es nicht praktiſch ge
packt iſt. Darum iſt es klug für jeden, der die
Packerei nicht beherrſcht, das, was er kauft, ſich auch
in dem betreffenden Geſchäft zum Verſand einbün-
deln zu laſſen. Sehr oft wird nur deshalb davon
abgeſehen, weil man noch einen Brief hineinlegen
will. Lieber aber die zehn Pfennige für ein Extra
ſchreiben ausgeben, als den ganzen Transport ge

Kommen mehrere zerbrechliche Sachen zu

0

ſolide Kiſte nicht geſpart werden, die noch nicht zer
nagelt iſt. Was in dieſer Beziehung der Poſt über
antwortet iſt, iſt oft nicht mehr ſchön. Nächſten
Sonntag iſt der letzte Sonntag vor dem Feſt,
der goldene. Bis dahin ſoll man ſich überlegen,
was es ſein ſoll.

Falkenberg, 11. Dez. Jn der geſtern abend
ſtattgehabten Sitzung beſchloß die Gemeindevertre
tung, bei der Generalkommiſſion die Aufteilung des
geſ. Rittergutes zu Rentengütern zu beantragen.

Herzberg, 12. Dez. Verſuchter Raubanfall
Als geſtern vormittag der Landwirt Buchwald aus

Beyern mit ſeinem Pferdegeſpann und dem Molkerei
wagen auf dem Wege nach Fermerswalde ſich be
fand, geſellte ſich in der Heide ein gut gekleideter,
etwa 18 Jahre alter Mann zu ihm, der mit ihm
ein Geſpräch anknüpfte. Auffällig erſchien es dem
Landmann, welcher neben dem Wagen herging, daß,
ſobald Lente im Forſte oder an der Bahn zu ſehen

durch eine gütige Fee erlöſt ward. Eitel Glück und
Sonnenſchein war nun in dem ehemals ſo düſteren
Forſthauſe, mochten die Wetter toſen, mochte der
Winter alles in Schnee in Eis hüllen, den Früh-
lingsſonnenſchein im Forſthauſe vermochte er nicht
zu bannen. Seinen Höhepunkt erreichte das Glück
aber, als ein kleines, niedliches Mädchen das Licht
der Welt erblickte. So weiß und roſig war ſein
Geſichtchen, die Locken wie geſponnenes Gold und
die Augen erſt, ſo wunderſchön blau wie die Blü-
tenblätter des kleinen, duftenden Veilchens. Hanna
hing mit ſchwärmeriſcher Liebe an dem kleinen
Schweſterchen. Die kleine Mara wuchs heran wie
eine Blume, ſo hold und ſchön

Aber auf Erden darf nichts vollkommen ſein.
Die junge Frau Förſterin erkältete ſich bei einer
Wäſche ſtark und es dauerte nur ein paar Tage,
da klopfte der ſchauerliche Geſelle Tod an die Türe
des Forſthauſes.

Was half es, daß das junge Leben ſich auf
bäumte in unſäglicher Angſt, was half es, daß der
Mann klagte und jammerte, daß die Kinder wein
ten in ungewiſſer Ahnung der kommenden ſchweren
Stundel! Der Todesengel knickte mit erbarmungs
loſer Hand die junge Blüte und nahm ſie mit ſich
in ſein düſteres Reich.

Da ſtand der arme
am Grabe ſeines Weibes,

Mann zum zweitenmal
ſtumm, tränenlos, aber

die Qual der Verzweiflung im Herzen
Fortſetzung folgt.



oder zu hören waren, der Fremde ſich von ihm ab
wandte. Er hing daher die Zügel an die Vorder
runge und die Peitſche auf den Wagen, damit er
beide Hände frei habe. Als alles ruhig ſchien, zog
der Burſche aus der Taſche einen Revolver und eine
Schachtel Munition hervor, augenſcheinlich in der
Abſicht, ſich der Schießwaffe zu bedienen. Der Land
mann packte aber den Menſchen ſogleich feſt und
verprügelte ihn gehörig. Hierbei verwahrte ſich der
Revolverheld davor, daß er ihn habe totſchießen
wollen, er habe ihm nur eine leichte Verletzung zu
gedacht. Leider ließ B. den jungen Menſchen laufen
ohne ihm den Revolver abzunehmen. Holzarbeiter
nahmen ſpäter die Verfolgung auf. Ob die Feſt
nahme erfolgen konnte, iſt bisher nicht bekannt ge
worden.

Schönewalde, 11. Dez. Der heutige Schweine
markt war nur mit 150 Ferkeln und 84 Läufern
beſchickt. Während die erſteren mit 36 45 M. das
Paar reißenden Abſatz fanden, war in letzteren faſt
gar kein Geſchäft vorhanden. Der Anſchluß unſeres
Ortes an die Ueberlandzentrale ſcheint nun geſichert,
da bis jetzt 22 Anteile gezeichnet ſind, zu welchen
die Molkerei und die Stadtgemeinde für Beleuchtung
beſtimmt noch hinzugerechnet werden könuen.

Bitterfeld, 12. Dez. Die deutſche Heeresver
waltung, die engliſche Regierung und die ruſſiſche
Regierung haben bei der Luftverkehrsgeſellſchaft in
Bitterfeld den Bau je eines Luftſchiffes in Auftrag
gegeben. Die drei Luftſchiffe ſollen im Februar des
kommenden Jahres fertiggeſtellt ſein.

Schleeſen, 10. Dez. Wegen eines Abſchieds
briefes, den er von ſeiner Braut erhalten und auf
deren Beſitz er nicht verzichten zu können glaubte,
hat am vergangenen Sonnabend der Landwirt
Wilhelm Heinze von hier ſeinem Leben durch Er

hängen ein Ende gemacht.
Zörbig, 13. Dez. Vorgeſtern nachmittag gegen

5 Uhr wurde ein zwölfjähriger Schulknabe von
einem fremden Radfahrer angehalten und nach Geld
gefragt. Als der Knabe ſagke, daß er nichts habe,
zog der Radfahrer einen Revolver aus ſeiner Taſche
und ſchoß den Knaben in den Leib. Der Knabe
wurde ſchwer verletzt nach Halle in die Klinik ge
bracht. Der Täter entkam leider

Serno, 10. Dez. Ein tiefbedauerlicher Unglücks
fall mit tödlichem Ausgange ereignete ſich heute nach
mittag in dem hieſigen fiskaliſchen Forſt. Der Holz
hauer Franz Althaus von hier, ein noch junger
Mann war mit dem Fällen einer Eiche beſchäftigt,
als ihm ein Zacken derſelben auf den Kopf fiel. Der
junge Mann war ſofort bewußtlos und verſtarb

Stendal, 11. Dez. (Ein Negerknäblein.) Ein
Verſehen des Klapperſtorches erregt in einem Dorfe
der Altmark allgemeines Aufſehen. Dort wurde
nämlich einem erſt ſeit einem halben Jahre verhei-
heirateten Ehepaar ein Negerknäblein geboren.
Jm ſelben Dorfe iſt ein hübſcher Negerburche als
Kutſcher angeſtellt. Der junge Ehemaänn will ſich
von ſeinem Weibe ſcheiden laſſen, weil er keine
ſchwarzen Kinder aufziehen will.

Aus aller Welt.
Wichmar b. Camburg. Das Opfer eines ge

meinen Streiches iſt jetzt ein Herr aus Mellingen
geworden, welcher hier ſeine nächſten Verwandten
beſitzt. Er kam in Trauerkleidung und mit einem
Kranz hier an um dem Begräbnis der alten Mutter
beizuwohnen, das ihm auf einer Poſtkarte gemeldet
worden war. Er traf die alte Frau rüſtig und
munter beim Brotbacken an. Die Poſtkarte, welche
die gefälſchte Unterſchrift des hieſigen Schwagers
trug, wurde der Polizei übergeben

Hohenſalza, 11. Dez. Wegen Verdachts des
Landesverrats wurden ein Vizefeldwebel des Ar
tilleriedepots und ein Vizefeldwebel des Jnfanterie
Regiments 176 in Thorn verhaftet.

Wien, 14. Dez. Jm nichtamtlichen Teile der
Wiener Zeitungen wird mitgeteilt: Die Erzherzogin
Eleonora, die älteſte Tochter des Erzherzogs Karl
Stephan, hat ſich, einer mehrjährigen Herzensnei
gung folgend, mit Wiſſen des Kaiſers und Zuſtim
mung ihres Vaters mit dem Linienſchiffsleutnan
Alfons von Kloß verlobt. Sie hat aus eigenem
Willen auf alle ihr gebührenden Rechte und An
ſprüche verzichtet. Die Vermählung ſoll im engſten
Familienkreiſe im Januar ſtattfinden.

Die ſeit 35 Jahren beſtehende und mit beſtem Erfoſge ein
geführte gut renommierte Schokoladen und ZuckerwarenFabrik
von Richard Selbmann in Dresden, veranſtaltet wie alljährlich
auch zum bevorſtehenden Chriſtfeſte in ihrer Verkaufsſtelle:
Torgauerſtraße 22 eine prächtige Weihnachts Ausſtellung in den
verſchiedenſten Artikeln. In außergewöhnlicher Fülle findet man

hier reizendes Chriſtbaum-Konfekt in Marzipan, Schokolade,
Fondant, Likör, Biskuit und Waffelnüſſen, ſowie den ſeit Jahren
allgemein beliebten Schokoladen Lebkuchen und Pfefferkuchem.
Großen Anklang hat von jeher das wohlſchmeckende Ruſſiſch
Brod“ gefunden ein ff. Teegebäck, das von der Firma ſeit
vielen Jahren als beſondere Spezialität hergeſtellt, ſeiner Vor
züglichkeit halber ſehr gern gekauft wird. Ganz beſonders zu
Präſenten geeignet ſind die in hocheleganter Verpackung erhält
lichen äußerſt feinen Mandel und MakronenLebkuchen. Speziell
möchten wir noch auf den wegen ſeiner Ausgiebigkeit und Güte

Holz
Danksagung.

Für die herzliche Teil-
nahme und die zahlreichen

Krauzſpenden beim Tode

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg follen am Mon-
tag, den 23. Dezember I912, vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen in Aunaburg öffentlich verſteigert werden

Schutzbezirk Eichenhaide, Schlag Jagen 116 Kiefer: 3 rm

bekannten „Selbmanns Kakao“ und die in Tafeln und eleganten
Paketen erhältlichen div. Schokoladen hinweiſen

Verſteigerung. J

Das Beſte iſt immer das Willigſte. Die Wahrheit dieſes
Satzes zeigt ſich ſo recht im Margarine-Geſchäft. Da giebt es
Hausfrauen, die einmal einen Verſuch mit Margarine, durch
welche ſie die tenre Naturbutter erſetzen wollten, gemacht haben.
Leider wurde dieſer Verſuch jedoch mit einer ganz billigen Mar
garine Marke angeſtellt, die natürlich bei ihrer Verwendung den
Erwartungen nicht entſprach. Wie bei jeder anderen Ware gibt
auch bei der Margarine, die längſt Volksnahrungsmittel ge
worden iſt, die Qualität den Ausſchlag für die Preisfeſtſetzung-
Wirklich erſtklaſſige Margarine-Marken, wie Rheinperle, Solo
oder die berühmte PflanzenbutterMargarine „Cocoſa“ genügen
ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen und erſetzen die feinſte
Naturbutter vollſtändig für Tafel und Küchengebrauch. Aller
dings ſtehen dieſe Marken auch entſprechend im Preis, ihre Ver
wendung bedeutet jedoch gegenüber dem Verbrauch von Natur-
butter immerhin noch eine ſolch große Erſparnis, daß man den
Hausfrauen die Verwendung einer der erwähnten Marken
Rheinperle, Solo, Cocaſa nur empfehlen kann.

Markt Kalender.
Am 17. Dezbr. Kramm. in Prettin.

18. Schweinem. in Herzberg-
19. Kramm. in Schönewalde.
21. Schweinem- in Jeſſen.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt
über Bade- Apparate etr. Syſtem Krauß (Vertreter:
W. Grahl, Annaburg) bei, der beſonderer Beachtung
empfohlen ſet.

Weizenmehl 00
ZStnr. 4.25 Mk.

Kaiſer Auszug
(Böllberger Mühle)

Ftnr. 4.75 Mk.
Mehle aus der Dresdener

Hofmühle:
Bäckermundmelhl

Ztnr. 4.75 Mk.
Grießler Auszug

Stnr. 5.25 A.
Prima Kaiſerauszug

i Zinr. 5.75 k.
empfiehlt

s Sohn
empfiehlt zum

Wilh. Riethdorf

und Begräbnis meiner lieben
J unvergeßlichen Großmutter

Frau dophie Bischoff

ſage ich allen hiermit herz-
e lichſten Dank. Jnsbeſondere

ſpreche ich Herrn Pfarrer
Dr. Rauſch- Axien für die

wahrhaft tröſtenden Worte
h am Sarge der teuren Ent-

ſchlafenen, ſowie dem Herrn
Lehrer Schimpfkäſe nebſt
der Schuljugend für die er
hebenden Geſänge meinen
innigſten Dank aus.

Die trauernde Enkelin
e Gertrud Biſchoff

und Familie Reichert.

Der an der Holzdorferſtraße ge
legene Ack«ev,
früher W. Voigt gehörig, iſt in
meinen Beſitz übergegangen; ich will
denſelben zu

Bacustellenm
Faufteilen und wollen ſich Reflektan
ten an mich wenden.

Oskar Müller.
Eine Anterwohnung

iſt zum 1. April n. Js. zu ver
mieten. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl
Sehrgutes Pianino
zu vermieten oder zu verkaufen.
Zu erfrag. Holzdorferſtr. 12 oder

bei A. Th. Steglich, Wittenberg

Nutzſcheit I. Kl, 273 rin Kloben, 58 rin Knüppel, 765 rm Reiſig
III. gl. (Schlagreiſig), 20 rm Sköcke.

Schutzbezirk Annaburg, Schlag Jagen 112 Kiefer: 3 rm
Nutzſcheit T Kl., 301 rm Kloben, ohne Nr. 111 130, 15 rin Knüppel,
von Nr. 206 215, 1052 rm Reiſig III. Kl. (Schlagreiſig).

Schutzbezirk Eichenhaide, Totalität Hauptnutzung Jagen 88,
89, 104, 107, 116, 118, 128, 133, 49 Kiefern Stämme II IV. Kl.

mit 26,93 km, 31 rm Kloben, 20 rin Knüppel, rm Zopfreiſig.
Schutzbezirk Annaburg, Totalität Hauptnutzung Jagen 112,

114, 134, 135, 136, 138, 139, 144, 147, 148, 150, 151 1 Birke;
41 Kiefern Stämme II/IV. Kl. mit 31,35 km, 27 rm Kiefernkloben,
28 rm Knüppel, 9 rin LaubholzKloben, 4 rm Laubholz-Knüppel.

Schutzbezirk Brucke, Totalität Hauptnutzung, Jagen 11, 13,
15, 17, 19, 32, 38, 35, 38, 40, 41, 51, 55, 73, 75- 29 Kiefern
Stämme III. IV. Kl. mit 13,88 km, 23 rm KiefernKloben, 81 rm
Knüppel, 1 rm Reiſig I. Kl.

Schutzvezirk Kreuz, Totalität Hauptnutzung Jagen 3/6, 9,
i 24/26, 28, 30, 44, 47, 65, 68, 69, 80, 81, 87- 128 Kiefern-
S Stämme II. IV. Kl. mit 63,05 kw, 35 rm KiefernKloben, 45 rm
S Knüppel, 2 rm Reiſig J. Kl.

Verkauf des Stammholzes beginnt, in Klaſſenloſen der Abteilungen.

Wunderdüten
a 10 Pfg.

mit herrlichen Ueberraſchungen
R. Selhwann, Torgauerſtr. 29.

Feinſte ſüße
Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.
Messina- bitronen

Dutzend 55 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bheinperle

Soſo
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel
für allerfeinste

Molkere i.

Lampenſchirme, R er n
enſter-Vorſetzer Kinderzwiebaen r rſes „OComtesse“

à Paket 10 Pfg. empfiehltermann Steinbei8 ſt O. Schwar2ze, Drogenhandlg.Papierhandlung.

Weihnachtsfeſte:
hochfeine Delikateß-ahnen-Margarine Elhgola

mit nützlichen praktiſchen Geſchenken.

Mandeln Pfd. 1.20 Mk. Citronen Stck. 5, Dtzd. 50 Pf.
do., ausgeleſene, Pfd. 1.40 Mk. Citronat Pfd. 80 Pf.

Sultaninen Pfd. 60, 65, 75 Pf. Blauen Mohn Pfd. 50 Pf.
Roſinen Pfd. 40, 50, 60 Pf. Mandel- und Citronenöl
Corinthen Pfd. 35 und 40 Pf. Flaſche 10 Pfg.

Walinüsse Pfd. 35, 45 und 55 Pf.
Haselnüsse, Sizilianer, Pfd. 50 Pf.

Lametta Päckchen 5 Pf., Nusshalter 3 Päckchen 5 Pf.
Lichihalter 2 Stück 5 Pf. ſowie ſämtlichen

Lhristhaumschmucok
ff. Christhaum-Konfekt Pfö. 60 und 80 Pf.
Heibnitz Buttergebäck, extrafein, Pfö. I. 00 Mk.

ſowie I ſaäntliche Leibnitz Caeks,
ferner die berühmten Chocoladen und Kakaos

von Hildebrandt, Suchard und Hauswald.

Diverſe Braunſchweiger Konſerven.
Backpflaumen Pfd. 10 und 60 Pf.
Aprikosen Pfd. 60 und 70 Pf.

Echten Schweizerkäſe, hochfeinen Tilſiter, Limburger,
Deſſert Alpenkäſe, Wagners Kloſterkäſe, Delikateß

Käſe, Konſum-, Land und Harzkäſe.
Fr. Lachs, ger. Aal, Rücklinge, ger. Schell-
ſische, Aal u. Hering in Gelé, Gelsavdinen-

f. Weine, Ciköre, Arac und Rum-Perſchnitte.

ff. Cognac und Cognac-BVerſchnitte
von der Firma Löwenwarter Co., Köln a. Rh., ſowie

ff. Kaiſer-, Schlummer-, Melange-, Annanas-
o und Rotwein- Punſch. s

Cigarren und Cigaretten
in großer Auswahl.
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Weihnachts-Proise

Herren Wäsche
Leinene Kragen und Manschetten

neueste Formen, in allen Weiten am Lager
Schlipse und Kragenschoner elegante Auswahl

Herren-Nachthemden mit farbigem Besatz

Weiße und farbige Oberhemden
3.75, 4 5. 5.50, 6. bis 10. M. mit elegant. Einsätzen

Herren Trikotagen
Normal-Hemden, Hosen und -Jacken, Kniewärmer,

Jagd Kapuzen und -Westen.

Taschentücher
Kinder Taschentücher Dutzend von 45 Pf. an

Damen- Taschentücher
weißleinene, weiße Batist mit farbigen Kanten, Hohlsaum-
und Languettentücher. Preise: Dutz. 2.50, 3. 3.40, 4.

5. 5.50, 6. bis 36. M.
Herren Taschentücher

ibleinene Weiß mit farbiger Kante, Batisttücher
Preise Mt. 8.50 pis 48

—S[[|Z gacketts
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Veberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,Herr en Pelerinen, Joppen,

Deberzieher,Burschen- Ulster, Joppen,
Pelerinen,

UVeberzieher,
Mäntel, Pelerinen,
Joppen,

Knaben-
Herren-, Burschen- u. Knaben- Anzüge.

Sümtliehe Arheiter- leitung
in grosser Auswahl.

Carl B
Kalenderfü rIoſs
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

ar en unter

Damen und Mädchen

Zu den Feiertagen
empfehle

Wildkalbſ Rücken
und Rehln. Keulen
friſche Waldhaſen.

Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Konrad Müller.

Spurlos
verſchwunden ſind alle Hautunreinigkei
ten Hautausſchläge, wie Mitteſſer,
Finnen, Flechten, Hautröte e. durch täg
liches Waſchen mit der echten

Hteckenpferd-Teerſchwefel-Heife

von Bergmann K Co., Radebeul
à Stck. 50 Pf. bei: Apoth. ehmor de
und O. Schwarze.

2. PreußiſchSüddentſche
(228. Königlich Prenßiſche) Klaſen-Lotterie.

Die Einlöſung der Loſe zur I. Klaſſe muß bei Verluſt des
Anrechts bis zum 17. Dezember d. Js. abends 6 Uhr
planmäßig geſchehen

Böhmse, Königl. Lotterie-Einnehmer,
Torgau.

Stung! Voranzeige. Stuumng?Am l. Weihnaghtsfetertag im Bürgergarten

einmaliges Gaſtſpiel von Eugen Morres

Variete- und BurleskenEnſemble.

Wewu! e Erſtklaſſige Hräſte! Neu!
Alles andere ſiehe in nächſter Nummer.

Wenn Sie Inicht eſſen können, ſich unwohl
fühlen, bringen Jhnen die

e W iärztlich erprobten

Kaiser“s
MagenPrfernin, -Caramellen

ſichere Hilfe. Sie bekommen gu-
ten Appetit, der Magen wirdwieder eingerichtet und geſtärkt.

Wegen der belebenden und erfri-
chenden Wirkung unentbehrlich

e onren. Paket 25 Pf. Doſee f. zu haben in Annaburg Set A. Schmorde, Apotheker,
S„chwarze, Drogerie, und dTheobald Schunke (Otto Zie e

mannes

Wallnnſſe und

Haſelnüſſe
neueſter Ernte einpfiehlt

Weihnachts-öchokolade

ſowie n er e

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Deutſche Verlags Anſtalt, Stuttgart und Berlin.

Aus meinem gagötagebuch
Von Sr. Kaiſerl. und Königl. Hobeit

Kronprinz Wilhelm.
Preis elegant gebund. Mk. 7.50

Zu beziehen in Annaburg durch
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Verwaltungsheamten-srhule Bad 9ulza

bildet Staats- und Gemeindebeamte aus. Näh. Prospekt A. 127.

GaaaaaaaaaaaaeChriſthanmKonfekt
und Biskuit, Pfd. v. 605 an

Selbmann. Torg

Bagerische
Malzextralkct- Bonbons

Paket 30 Pfg.

5peise-haptoffeln

hat zu verkaufen

Friedr. Hühne.

gut bewährte Andernngsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Erſcheint ſeit ger o8.

Halleſche Heitung
Landes zeitung für die Provinz Sachſen

Althewährtes, erfolgreiches Jnfertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben.

J Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 2nk.

Weihnachts geſchenk
empfehle

Weck's Apparat
„Koche auf Vorrat“

ſowie für Kinder den
kleinen Wech- Apparat

komplett mit 5 Gläſeru.
Beſtellungen erbittet rechtzeitig der

AlleinVertreter für Annaburg:

J. G. HRollmig's Sohn.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Als paſſendes Zum Weihnachtsfeſte
empfiehlt

f. Kaiſer Anuszug,

Weienmehl

Delikat ſchmecdkt

Selbmann“s
Schokoladen Dehkuchen.

ff. Magdeburger
flaumenmus

a Pfd. 24 Pfg.
türkiſches Mus

à Pfd. 35 Pfg, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Gute, geſunde

Roggenkleie
à Ztur. 2.00 Mk. empfiehlt

Friedrich Kühne.

auch in Zehn zu 5 und

bsrap 5oheibe.
Vulierbroipapier

Kaffeefiltrierpapier
Küchenſtreifen

empfiehlt Herm. SteinheitB.
Redaktion. Druck und Verlag

vsn Hermann Steinbeiß in Annabgru
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